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Neuer ethıscher Grundkonsens
Kırchen veröffentliıchen gemeınsames Wiırtschafts- und Soz1alwort

Dapß Solidarıta und Gerechtigkeit als entscheidende ahstäbe einer zukunftsfährigen und
nachhaltigen Wirtschafts- und Sozialpolitik allgemeine Geltung erhalten Aafur Irefifen

die Kırchen ein mut ihrem Ende Februar veröffentlichten Wort ZUT wirtschaftlichen un
sozialen Lage In Deutschlan Dem INNer- WIe außerkirchlich iınsgesamt DOSLLV aufge-
NOMMeNen ext Wr ein hreıit angelegter Konsultationsprozeß VOFTAUSSCSUHNSECH.

DiIie ENOTINEC esoNanz ın der Offentlichkeit und be1l allen g - breıt angelegtes Konsultationsverfahren vorangestellt (vgl
sellschaftlıch relevanten Gruppen, dıe der tast anderthalb- MäÄrTZz 198/, 107 In und Jun1 1990, 270I
ährıge Konsultationsprozeß einem gemeınsamen Wort Die breıte Beteıilıgung ST 1m Bundestag Par-
der Kırchen ZAUHE wirtschaftlıchen und sozlalen Lage In teıen, VO Gewerkschaften und Arbeitgeberverbänden,

kırchliıchen und außerkırchlichen ın wirtschafts- und soOz1al-eutschland gefunden habe. ze1ge: auf vielen Seıiten gebe CS

dıe offnung, dıe Kırchen könnten mıt dazu beıtragen, daß polıtıschen Fragen engaglerten erbänden, Inıtıatıven und

überfällıge Reformen ın Wırtschaft und Gesellschaft ın Selbsthilfeorganisationen bestätigten dıie Kırchen ıIn ihrer

Gang kommen Miıt diesem optimıstıschen, WE auch nıcht Absıcht In Z ahlen konnten S1e auf 27500 ıngaben und Stel-
übertriebenen, das eigene Unterfangen noch eınmal recht- lungnahmen bIs ZU Ende der Konsultationsphase 1im Fe-

bruar etzten Jahres (vgl H März 1996. 1242 f} verweılsen:fertigenden Resümee schlıeßen der Rat der EKD und dıe
Deutsche Bischofskonferenz ihr (jemelnsames Wort eıne für dıe Inıtı1atoren selbst überraschende esonanz und

Dynamıkugle1c artıkulieren sıch In dıesem Schlußsatz noch einmal
dıe Erwartungen und Hoffnungen, dıe dıe Kırchen mıt der Eınige Aussagen des (jemelmsamen Wortes richten sıch In

Veröffentlichung ıhres VO  = geplanten auf 100 Seıiten aAaNBC- diesem nlıegen auch mehr oder mınder dırekt WE1-
wachsenen „Beıtrags der notwendıgen Neuorientierung tere Polarısıerungen fördernde und 1m etzten den soz1alen
der Gesellschaft und Erneuerung der Sozlalen Marktwirt- Frieden gefährdende Verzerrungen 1m ‚öffentlıchen (Je-

spräch”. Dazu 1ält sıch etiwa dıe eklagte, nach WIEe VOTI aktu-SCHaTfts: verknüpfen: IC als ‚abschlıeßende ellung-
nahme‘‘, als EetzZiES Wort“ ist das programmatısch „FÜr 1ne eHe Tabuisierung des Armutsthemas 69) rechnen oder auch
/ukunft In Solıdarıtät und Gerechtigkeıt“ betitelte Wort dıe Kritik der Suggestion, dıe Globalısıerung der Wırt-

gelegt 1elmenNhr soll Teıl des weitergehenden Ööffentlı- schaft komme quası WIe 1ıne aturgewalt über un onılert
chen Gesprächs über dıe ünftige wirtschaftlıche und soz1lale ırd auch ıne zweıfelsohne immer äufiger esende und

Örende „kurzsichtige Pole  ku dıe KonsenskulturGestaltung Deutschlands werden.
selbst (Nr 44)
Entschieden wenden sıch dıe Kırchen aber auch en

Sammeln, versöhnen un Bündnıiısse tıften Zu düster gezeichnetes Bıld VON den gegenwärtıg De-
wältigenden wirtschaftlıchen und sozlalen Herausforderung:

werden Rısıken aber auch dıe Chancen der (Globalısıe-DIieses OTTIeNTILcCAHE espräc selbst über offensıchtliıche Grä-
ben und Polarısıerungen hınweg ın ang halten und rung genannt oder ırd davor gewarnt, dıe wiıirtschaftlıche

und sozlale Sıtuation In Deutschland SCHIEC redensıchern, Versöhnung und Bündnıiısse stıften, ist el ein
zentrales nlıegen der Kırchen mıt ihrem (Gemelnsamen (Nr IJer Diskussionsvorlage hatten einıge Krıtiker SE1-
Wort Wıeder und wıeder haben dıe Kirchenleıtungen g - nerzeıt vorgeworftfen, das Papıer pllege einen pessimistischen
rade In der unmıttelbaren ndphase der Redaktıon diese Grundton, der nıcht gerade Inıtıatıve und Kreatıvıtät eIOT-
Absıcht verte1idigt, bereıts 1m Vorfeld der Veröffentlı- dere euillc pürbar wollen sıch dıe Kırchen dıesem MOS

wurt nıcht mehr aussetfzenchung ıne schärfere D1iagnose, pomtiertere, VOT em SO71-
alpolıtische ussagen und Forderungen angemahnt wurden. Als mıt der Veröffentliıchung ein1ger assagen eINnes lextent-
on der mıt der Veröffentlichung eines Impulspapıers 1m wurfes unmıiıttelbar VOI dessen erster Vorlage be1 der Vollver-
November 994 gestartete Konsultationsprozeß WaTl mıt dıe- sammlung der Bischofskonferenz und für den Rat der EKD
SCMH offnung verbunden, neben der Meınungs- und Wiıllens- 1mM Spätherbst 1996 dıe Spekulatiıonen zunahmen und auch

bıldung ıne Plattform ZUT Auseinandersetzung über dıe Vermutungen über dıe systematısche Abschwächung eiınzel-

ünftige Gestalt UuNsSseTEI ırtschafts- und Sozlalordnung NEeT assagen Urc dıe mıt der weıteren Redaktıon Beauf-
tragtien (der Hıldesheimer Bıschof OSE Homeyer und derbleten können (vgl Januar 1995, 9if.) Z um Vorbild

für dieses ebenso innovatıve Ww1e mutıge Unterfangen hatten Vizepräsıdent des EKD-Kırchenamtes Hermann Barth)
€e1 dıe S-amerıkanısche und dıe österreichısche Bı- gestellt wurden, oingen dıe Kıirchenleıtungen In dıe Vorwärts-
schofskonferenzen gedient. uch S1e hatten der Erstellung verteidigung (vgl Januar 1997, 9ff.) OÖffentlich wurde
eiInes Wırtschafts- beziehungsweı1se Sozialhirtenbriefs eın 1U  s erklärt, der Schwerpunkt des (jemeılınmnsamen Wortes
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jegen werde, welches der genumne Beıtrag der Kırchen selbst IC zuletzt dıe Reaktıonen und Erfahrungen AUS dem
für diıeses „OÖffentliche  e espräc se1l nämlıch das ädoyer Konsultationsprozeß en offensıchtliıch auch dazu CIhrt,
für e1ine Wıedergewinnung des ethischen Grundkonsenses für da ß dıe Kırchen be] der Redaktıon und Präsentatıiıon ıhres
Polıtiık Waiırtschaft und Gesellschaft gemeInsamen Wortes viel ühe verwandten., ıIn ıhrer In-
Für dıe Befürchtung und gelegentlıche Unterstellung, 1m ention ıchtig verstanden werden. dıe mıt der Veröffent-
Laufe der verschiedenen Redaktionsphasen SC1 SN z eiıner ıchung eINes olchen Wortes beanspruchte Aufgabe und
systematıschen Abschwächung bestimmter Postulate DbZw. In Ompetenz klären
der chärfe der Analyse gekommen, g1bt 1m übrıgen keiıne Man ZIele dıes unterstreicht Jjetzt oleich das Vorwort, In
stichhaltıgen Anhaltspunkte. Der Vergleıch der Entwürfe der aktuellen polıtıschen Auseinandersetzung nıcht auf
|äSt eıne mıt erkennbarer Absıcht durchgeführte „Zäh- dıe „Schiedsrichterrolle‘‘, WO keıine detaıllıerten polıt1-

schen oder ökonomischen Empfehlungen geben Mıt demD  mung nıcht erkennen, auch WE dıe eıne oder andere AUNS-
5SdaLCc 1M eınen Fall vorsichtiger, 1m anderen defensıver, dann Wort werde weder en alternatıves Sachverständigen-
aber auch wıeder entschıedener formuhert wurde gutachten noch eın weıterer Jahreswirtschaftsbericht oder

e{iwa eın Parteiıprogramm vorgelegt. Während des SAaNZCH
Konsultationsprozesses mußten sıch dıe Kırchen

FEıne ökumeniısche Premiere Mıßverständnıisse, Miıßıinterpretatıion, kaum über-
raschende Instrumentalısıerungsversuche und Vereıiınnah-
MUNg, VOT em aber auch den Vorwurftf der KoOom-

Dalß die beıden ogroben Kırchen gemeınsam für dıe Rückbe- petenzanmaßung und -überschreıitung wehren (vglsSınnung auf dıe unabdıngbaren ethıschen Voraussetzungen
allen wırtschaftlıchen. soz1ıalen und polıtıschen andelns (Oktober 1995, 516

Ihren Auftrag beschränken dıe Kırchen selbst darauf, ürplädıeren, Wäal eın weıteres entscheıdendes Moment, das erst
dem Konsultationsprozeß, Jetz aber auch dem veröffentlich- das einzutreten,. W as dem solıdarıschen Ausgleıch und

ogleich dem (Gemeıinwohl diıent‘ on während des Konsul-
ten Wort viel Aufmerksamkeıt und Interesse verscnalite
Eın umfangreiches und grundsätzlıches Dokument tatıonsprozesses reuten sıch Kommentatoren, dıe Kırchen

schlügen U  a NEUEC Wege ıhres gesellschaftlıch-politischenwıirtschafts- und sozlalpolıtıschen Fragen ist jedenfTalls In Engagements eın Hınter der bescheidenen Rollenbeschre1-
Deutschland eine Öökumeniısche Premiere. bung stehe eın Selbstverständnis der Kırchen als Zz1V11-
uch WE eiwa In der theologıisch-ethischen Grundlegung gesellschaftlıche Akteure anderen.
eın Nebeneıinander der verschiedenen konfessionellen Tadı-
t1onen kırchlicher S5ozlalverkündıgunge gelegentlıc noch eli- Neuverständigung ber rbeıt
Wds spuren Ist dıe inıgung der beıden Kırchen auf einen

komplexen ext wurde gerade VO  —_ der niıchtkirchlichen
Offentlichkeit schon als e1spie eıner en Konsens- Schmal Wäal der Grat, den dıe verschliedenen Redaktı-
kultur Die Kırchen selbst betonen In ihrem Wort beschreıten hatten, zuletzt i1ne GrTruppe, der
dıe „wertvolle Erfahrung“ der Bestätigung, „daß VO  —_ katholischer Seıte der Rottenburg-Stuttgarter Bıschof
e1in gemeInsames soziı1alethıisches prechen und Handeln der Walter Kasper und der Essener eı  1SCANO Franz G’rave,
Kırchen möglıch, aber auch notwendıig iSt (Nr 46) VO evangelıscher dıe Ratsmıiıtglieder Hans-Martın ILınne-
Insgesamt 1eßen sıch bısher konfessionell unterschiedliche MMAUAann und arı Wıltte angehörten. Insgesamt esehen
Schwerpunkte ZU utzen für das (jemelınsame Wort 1st den Autoren dieser Balanceakt gelungen zwıschen Aus-
sammenführen: Der hohe Stellenwer etiwa, den der ext 9 dıe UG noch auf dıe Ebene des Prinzıplellen, des
anders beıispielswelse als d1ıe Dıskussionsgrundlage VO  — 1994, Bekenntnıisses, des damıt WAarT Unangreıfbaren aber auch
der Oko-Thematik einräumt (von der Eınführung des eth1- vie]l Allgemeınen, Plakatıven bleiben und dem u Kon-
schen Prinzıps der „Nachhaltıgkeıt" als unverzichtbarem kreten auf der anderen Seıte, das sıch tändıg In Detaiıls

verheren TOMaßßstab eiıner zukunftsgerechten Wiırtschafts- und Soz1al-
ordnung bıs hın der Forderung nach einer auf ESSOUT- Vor allem estand für dıe Autoren das Rısıko, 11UT noch dıe
censchonung und Energieersparnıs zielenden Steuerreform) attsam bekannten Argumente der soz]1]lal- und wiıirtschafifts-
dürfte sıch eher der evangelıschen Seıite verdanken. Früher polıtıschen Experten oder dıe Formulıerungen der VCI-

als In der katholischen Kırche gab hıer unter protestantı- schıiedenen Parteiprogramme wıederholen DıIe gebotene
schen Chrıisten eıne ausgebildete Sensı1ibilıtät. /Zurückhaltung Mag dıe gelegentlıch sehr vorsichtige FOT-
e1m Ihema Famulie, dem das Wort breıiten Raum einräumt mulıerung erklären, den Rückegriff auf das Referat der kon-
und €e1 auch auft cd1e TOMINeENZ {amılıenpolıtischer Fra- traren Posıtionen eıklen tellen (ein eIspie alur Ssınd
SCH In den Beıträgen Ul Konsultationsprozeß verweıisen dıe Ausführungen den Ursachen der Arbeıtslosigkeıt Nr
kann. dürfte das Verhältnıs gerade umgekehrt Jegen. Der 36
Eınsatz für verbesserte Rahmenbedingungen besonders der Vor em aber egegnen dıe Autoren potentiellen Miıßver-
kınderreichen Famılıen ist eıne schon klassısche Oomane ständnıssen und -interpretationen, indem S1E sıch stärker
der katholischen Soz1alverbände eıne larere 5Systematık, eıne Qualifizierung der verschıiıede-
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Hinführung
D(SD e1ı11e des Dokumentes, der Unterscheidung VO rund-
agen und abgeleıteten Forderungen, U Klärung der VCI- erfülltem Leben
wendeten Kategorıen emühen Vıele Krıitiker hatten dieses
be1l der Dıskussionsvorlage Z Konsultationsprozeß ent-
schlieden verm1ßt (vgl Januar 1995, E} Alksduicklich
mahnen dıe Autoren das drıtte und das vierte Kapıtel des
insgesamt sechs umfassenden Wortes müßten ın iıhrem (CChas
rakter VO zweıten und ünften unterschiıeden werden. (Je-
rade Ün dıiese Unterscheidung aber wırd dıe Anlage und
Systematık des lextes sehr viel verständlicher, kann d1eser
eher als FEıinheıt verstanden werden.

I)as zweıte Kapıtel und das fünfte (1im ersten werden nla
Anlage und Verlauf SOWIEe dıe zentralen Ergebnisse des KOn- 08l Lambert
sultat1ıonsprozesses und deren Verhältnıis den einzelnen ulsschlag 0
inhaltlıchen Schwerpunkten un Ak7zenten des (Geme1insa- €]fl£ e11S
INeN Wortes aufgeführt) werden el charakteriısıiert als ottsuche 9000
„Beıtrag Z öffentlıchen Verständigung über TODIeme und F La00n VOIN Loyola
möglıche LÖösungswege“. Das zweıten Kapıtel umfalßt dıe
Analyse der gegenwärtıgen sozlıalen und wıirtschaftlichen
Lage In Deutschland, gepräagt UG weıtreichende industrI1-
elle Ratıonalısıerungsprozesse, den europäılschen Integra-
t1onsprozeß und dıe Internationalısıerung der uter- und
Kapıtalmärkte.
Dabe]l konzentriert sıch dieser analytısche Teıl auf dre]1

aaıSchwerpunkte: dıe Massenarbeitslosigkeit und deren (rsa- NEU \chen („dıe drängendste polıtısche, wirtschaftliıche und
ziale Herausforderung”, Nr 49, dıe eıne (efahr für dıe de-
mokratische Gestaltbarkeıt der Gesellschaft sel, Nr 5S): dıe S20 Seiten, Paperback,

3:_ /Ö5 2534,— /SFEr 30.—strukturelle und finanzıelle Krıse des Sozialstaates, darunter
auch dıe iın der Begriflfswah vorsichtig dıfferenzierende Be- ISBN 3-451 2267 66-9
schreibung eıner zunehmenden „Armu In der Wohlstands-
gesellschaft  “ VO der besonders Famılıen betroffen se1en: In diesem Buch des Jesuiten Willi Lambert

indet der Leser eiIne eindrucksvolleden drıtten Schwerpunkt bıldet dıe ökologische Krise.
Miıt der gleichen Untergliederung und Schwerpunktsetzung Gesamtschau ignatianischer Spiritualität
(Abbau der Arbeıtslosigkeıt, Konsolıdierung der soz1alen und konkrete 1NnWeIse Ml Einübung

spiritueller Lebens- und Gebetspraxis.Sıcherungssysteme, Förderung der Famıhen, Sıcherung der
Zukunftschancen VO Jugendlichen und eiıner fast be- rundlage dabei 1St das FExerzitienbuch

des lgnatıus VO  z Loyola, das in seinenschwörenden Mahnung solıdarıschem Miıteinander ZWI1-
Kernaussagen Zu Wort kommtschen Deutschland-Ost und Deutschland-West) werden 1m

ünften Kapıtel konkrete Wege und jele, „Richtungshin- Wer sich auf diesen Weg einläßt,
findet eiINne Fülle VOI Anleitungenwelse“ benannt, WIE dıesen polıtıschen, wirtschaftlıchen und

soz1lalen Herausforderungen egegne werden onne und Methoden, die seinem persSON-
ichen geistlichen Suchen viele

Zum au der Arbeıitslosigkeıt, die. WIE das Wort betont, überraschende Anregungen
„keıin unabwendbares Schıic  cC Ist, werden onkret auch und SsSEeEINEM Leben jefgang geben
dıe Tarıfpartelien, dıe Industrıie- und Handelskammern, dıe Fıne konsequente und effektive FK1IN-

führung für eın erfülltes Leben aufBundesbank und der einzelnen Unternehmer angesprochen
und ın dıe Pflichtg Am Produktivitätsfortschrıitt den Spuren des Ignatıus VO  z Loyola.
orlıentlierte Lohn- und Gehaltszuwächs ordern dıe Kırchen
el ebenso WIEe eıne arbeitsplatzfördernde und gleicher-
maßen soz1al gerechte Reform des Steuer- und Abgaben- In jeder Buchhandlung!
SYStems oder eıne HNEUEC „Kultur der Selbständigkeıt”. Ver-
zıchtet wurde el auch nıcht auf dıe während des Konsul- ERDERtat1onsprozesses schon heftig umstrıttene Formel VO

„ Teılen der Erwerbsarbeıit‘‘. Grundsätzlıc aber plädieren
dıe Kırchen In dıiıesem Kontext VOT em für eıne UÜberwin-
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scheıden In Gesellschaft, Polıtik und Wıiırtschaft muUussedung der „Dominanz der Erwerbsarbeıt‘“‘, zugunsten der DC-
sellschaftlıchen Anerkennung und Unterstützung verschle- der rage werden, inwıefern CS dıe Armen be-
dener andere Formen VO Arbelıt, eiwa der Famılenarbeit treife, ıhnen nutze und S1e eigenverantwortlichem Han-
oder ehrenamtlıcher Tätıgkeıt. deln efähıige. Weıter folgen dıe ethısche Perspektive der

„Sozlalen Gerechtigkeıt”, dıe sıch In der Gewährleistung der
DiIe Aussagen des fünften apıtels standen, WarT nıcht
ders sogle1c 1mM /Zentrum VO Berichterstat- el  aDe en Giheder der Gesellschaft A der Gestaltung

VON gerechten Bezıehungen und Verhältnissen verwirklıcht,
(ung und Kkommentaren DIe Ankündıguneg der Kırchen, dıe SOWIE dıe beıden sıch ergänzenden Prinzıplen Solidarıtä und
eıgentlıche Bewährungsprobe für dıe sozlalen Sicherungs- Subsıdıarıtät.
systeme stehe noch AUS, wurde ehbenso aufgegriffen WIE der
Vorschlag der „Sockelung“ des Arbeıtslosengeldes, der AT- Wohl angesichts der großen Belıe  eıt, dıe dıe Subsıdıiarıtät
beıtslosenhıılfe und der gesetzlichen Rente auf dıe Ööhe des In der aktuellen Sozlalstaatsdebatte genießt, verdeutlichen
sozi10kulturellen Existenzminimums oder dıe deutlıche AD- dıe Kırchen: Subsıdıiarıtät nehmen verlange ZW al

SdpCc das Einfrieren VON Sozlalhiılferegelsätzen. uisehen den SCHI1Ee VO Wunsch nach einem paternalıstischen
erregte auch dıe orılfıge Formel, 16 der Soz1lalstaat ist Wohlfahrtsstaat, meıne aber nıcht ınfach 1L1UT dıe Beschrän-

sondern dıe hohe Arbeıitslosigkeıt“ (Nr 190) kung staatlıcher /uständıigkeıt (Nr 121) Bemerkenswert ist
dıe Eınreihung der „Zielperspektive Nachhaltigkeıt” In dıe-Miıt den ussagen dıiıesem Kapıtel sınd dıe Kırchen orelf-

bar, aber auch angreıfbar beispielsweılse für den Kommen- SC Katalog unverzıiıchtbarer ethıscher Prinzıplen. Nachhal-
der „Frankfurter Allgemeınen ZeINS der be]l er igkeıt ist USdTUuUC VO Solıdarıtät, dıie sıch auch auf dıe

Wertschätzung für dıe übrıgen e1ı1e des Wortes, dıesem nachfolgenden (jeneratiıonen ezieht Im Vergleıch den
un sıch über eiınen langwellenden „wirtschaftspolıtıschen ersten Entwürfen des Wortes dıe endgültige Fassung

dieses für dıe soz1i1alethısche Reflexion der Kırchen rechtGemischtwarenladen“‘ mokıerte (: 3:9%) /wangsläufig fin-
den sıch hıer Posıtionen, dıe auch VO polıtıschen Partejen NECUC Leıtprinzıp el noch entschiıedener und reflektierter
vertreien werden, be]l denen dıe Kırchen keınen Nspruc e1IN, sucht auch bıblısch-theologisch begründen. ADIie
auf Orıiginalıtät beanspruchen wollen und können. / wangs- CANrıstliıche Sozlallehre muß künftıg mehr als bısher das Be-
läufig stehen hıer auch Aussagen In eıner gewIlssen 5Span- wußtseın VO der Vernetzung der sozlalen, ökonomischen
NUunNng zue1ınander. und öÖkologıschen Problematık wecken“, wollen dıe Kırchen-

leıtungen diesen Impuls aufgegriffen WISsSen (Nr 25 nsge-
samt wıirkt das Jn drıtte, für das (Gemelnsame Wort VODiIie Erneuerung des gesellschaftlıchen Aufbau WIEe VO der nhaltlıchen Schwerpunktsetzung her

Grundkonsenses STEe 1mM Zentrum esehen zentrale Kapıtel, vergleıicht INan CS mıt den VCI-

schliedenen Entwürfen, 1U  — eutic homogener und harmo-
Das drıtte und das vierte Kapıtel en dıe Prinzıplen und nıscher.
abstabe Z Gegenstand, dıe nach Ansıcht der Kırchen Im vierten Kapıtel geht CS den Kırchen VOT em auchunabdıngbare Voraussetzungen für ıne solıdarısche und
kunftsgerechte Gesellschafts- und Wiırtschaftsordnung SINd. dıe Anschlußfähigkeıt iıhres genumnen Beıtrags dıe RC

samtgesellschaftlıche Auseinandersetzung ZUT Fortentwiıick-Dem drıtten Kapıtel APerspektwen und mpulse AdUus dem
christlichen Glauben“ vorangestellt 1st en sehr grundsätzlıch lung eiıner menschenwürdıgen, freıen, gerechten und solıda-

rischen UOrdnung VO  —; Gesellschaft und aa SO betont dasgehaltener Passus über das CANrıstliıche Menschenbild, AUS Wort dıe dargelegten Perspektiven, albstabe und Prinzıi-dem heraus der Auftrag der Chrısten ZUIT Weltgestaltung pıen se]en keıne wirklıchkeıitsfernen Postulate, „sondernentwiıckelt ırd Auf der Herbstvollversammlung der Bı- USdTUC eiıner langfristig denkenden Vernunft, dıe sıchschofskonferenz 1996. be]l der 7z7u ersten Mal e1n bereıts
überarbeiıteter Jlextentwurtf präsentiert worden Wal, hatte nıcht O vermeıntliche Sachzwänge oder HIO urzfrI1-

stige Interessen Irre machen 1äßt‘* SI1e könnten diesersıch dıe Krıtik gerade auf eıne defizıtäre Auseinanderset- plızıte Hınwels fehlte noch ın den ersten Entwürfen In der
ZUN® mıt dem chrıistliıchen Menschenbild konzentriert. Ent- chrıistlıch gepräagten europäıischen Kultur auch VO  = ıcht-sprechend wurden Jlerauf ext und Gliederung In den nach- chrısten akzeptiert werden.folgenden Versionen eutilc verändert. Diesem mıt „Grundkonsens eıner zukunftsfähıgen Gesell-
Aus dieser Besinnung auf das cNrıstlıche Menschenbild her- schaft“ überschrıiebenen Kapıtel wırd, unvermiuiıttelt,
AUS werden dıe „grundlegenden ethiıschen PrnZIpICH ent- ıne fast 1Im St1] eINes Lex1ikonartıikels gehaltene Abhandlung
wıickelt Z/Zum „Doppelgebot der (Jottes- und Nächstenlebe‘“‘ über dıe Menschenrechte vorangestellt. Aus dıeser heraus
erinnert das Wort ausdrücklıch dessen auch „strukturelle werden dann dıe Leıtbilder der „Treiıheıitlıch-sozıalen Demo-
Dımension“. Das Doppelgebot MUSSeEe sıch manıfestileren 1Im kratie“ und der „Ökologisch-sozialen Marktwirtschaft“ eNT-
Rıngen den au eıner Gesellschaft, dıe nıemanden Tfaltet Miıt dieser Begründung der In den gesellschaftlıchen
ausschließe und dıe Lebenschancen für alle siıchere Leı  ern garantıerten und verwirklıchten ,5  el  aDbe-
(Nr 104) DIe „Optıon für dıe Armen, Schwachen und Be- chancen“ bıs hın dem VON den Kırchen erNeEeut festge-
nachteılgten“ ırd konkretisiert: es Handeln und Ent- schrıebenen ecC auf Arbeıt“ AdUSs den Menschenrechten
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gelıngt eıne 1im Verhältnıs früheren Entwürfen bessere 1nN- sah e1in mutmachendes, umfassend und sorgfältig gearbeıte-
haltlıche Verzahnung des drıtten und vlierten apıtels. tes Papıer, begrüßte dıe Forderung der Kırchen nach einem
Kritisch sıch das Wort unter der Entwicklung des eıt- verbesserten Familienlastenausgleıich.

er PD-Vorsitzende ar Lafontaine hob dıe Forderungbıldes eiıner „freiheıitliıch-sozıalen Demokratie“ a VO eiper
den aa gerichteten Erwartung, AAiEe Gesamtsteuerung der Kırchen hervor, große ermögen ollten Z Fınan-

zierung gesamtstaatlıcher ufgaben herangezogen werden,der gesellschaftlıchen Entwicklung übernehmen“ (Nr 140)
1& 11UT des vielTaCc In der Berichterstattung her- und dıe kırchenpolıitische Sprecherıin der Grünen, Christa

vorgehobenen eindeutigen Bekenntnisses ZU Sozlalstaat Nickels, unterstrich, dıe Kırchen 1eßen keinen 7 weıfel
ihrer Parteılıc  eıt für Arme, Benachteılıgte und ebensound der Absage das Modell „Marktwirtschaft c  pur ist der

Abschnıiıtt ZUT ökologisch-sozıalen Marktwirtschaft be- auch für dıe Interessen der kommenden (GGeneratıon.
uch ON seıten des schon während des Konsultations-merkenswert. Mıt der knappen, aber richtungsweıisenden

Skızze eıner ökologischen Strukturreform, nach Maßgabe PDTOZCSSCS sehr CcE Bundes Katholischer Unternehmer C1-

der „Rückbindung des soz1ökonomiıschen Systems A dıe fuhr das Papıer Wertschätzung: dessen Vorsıitzender, Werner

Regenerationsraten und Zeitrhythmen der ökologıischen TIhen, attestierte den Kırchen eınen „respektablen Versuch

Systeme ” (Nr 149) bringen dıe Kırchen den vielTaCc g - eInes UuUTIDruCcCAs ZUT wıirtschaftlıchen iırkliıchkeıt‘“, edauU-
forderten Innovatıven Aspekt ein Das gleiche oılt für das erte jedoch, einıgen Punkten heben dıe ussagen einem

ädoyer für eıne Neuverständigung über Arbeıt und H- Z konventionellen Denken verplflichtet. Entschıeden
werbsarbeıt bıs hın ZA 00R rage der soz1alen Absıcherung, für wandten sıch dıe katholiıschen Unternehmer den VOr-
dıe nıcht mehr änger dıe männlıche Vollzeit-Erwerbstätig- schlag, In Deutschlan solle WIEe e1in rTmuts- auch iın
keıt der absolute Bezugspunkt se1ın soll „Reichtumsbericht” erstellt werden. Damıt stachle das Kır-

chenwort Z Soz1i1alne1ı1d

ute Resonanz be1l den polıtıschen Parteiıen Dalß den Kırchen Sal eın „prophetisches Wort“ gelungen sel,
bescheinigten In eiıner gemeInsamen Erklärung dıe Katho-
lısche Arbeitnehmerbewegung, dıe Katholische Frauen-

|D3TS breıte Aufmerksamkeıt, das CENOTINC Echo und dıe gemeınschaft und der BDKJ Damıt erhielten dıe Kırchen-
leıtungen auch Lob VO der Seıte, dıe sıch ıIn überdurch-schlere Anzahl beteiligter Gruppen und In das Konsultatı-

Oonsverfahren eingebrachter Stellungnahmen stellten dıe VCI- schnıttlichem Mal für den Konsultationsprozeß engaglert
schiedenen Redaktiıonsgruppen en Erfolgsdruck. e’ ın der ndphase des Redaktionsprozesses zugle1ic
uch CM dıe Kıirchenleıtungen etonten, das In ıhrer Ver- aber auch dıe schärfsten ahnungen e1in „„‚zahnloses“
antwortiung erstellende gemeiInsame Wort könne und Papıer aussprach. DıIe Opposıtıon reichte .bıs hın Z DDrO-

hung mıt einem Konkurrenz-Wortrt.WO keın Extrakt AUSs den Ergebnissen des Konsultations-
DIOZCSSCS se1N, Wäal doch dıe Erwartung vorherrschend. Ka- €e1 sınd eiwa 1mM Umgang mıt der Lebensrealıtät VO

rauen In dem u vorliegenden Wort eindeutıg dıe Spurent1ıken und ommentare, Ergänzungen und weıtere IThemen-
vorschläge müßten sıch ıIn dem ext möglıchst vollständıg der ebenso vielfältigen WIEe engaglerten Intervention der

nıederschlagen. ugle1ic aber sıch 1Im Diskussions- kırchlichen Frauenverbände erkennen, auch vieler ande-
erlauf selbst das Meınungs- und Argumentations- reT: Gruppen und Organısationen, dıe sıch der völlıe
spektrum der öffentliıchen Diskussion wıirtschafts- und zureichenden Behandlung des Themas In der Dıskussions-

ogrundlage gestoßen hatten [)Das Engagement dıe VIE-sozlalpolıtischen Fragen widergespiegelt, mıt allen ihren
Polarıtäten und nversöhnlichkeıte len Benachteıiligungen In der Lebensrealıtät VO Frauen

bıldet U  —_ eıne wirklıch durchgängıge Perspektive.
Von er estand berechtigte Orge, d1iesen en Er-

Eınem zentralen Krıtiıkpunkt zanlireıcher ıngaben beımwartungen werde nıcht 1UT das Wort scheıtern. sondern
letztlich werde auch das zweıfellos mutıige Unterfang der Konsultationsprozeß wurde gal mıt einem eigenen Kapıtel
Kırchen In eın schiefes Licht geraten. DIe unmıiıttelbar auf echnun Im sechsten Kapıtel reflektieren dıe

Kırchen ıIn der Dıktion allerdings spröde, fastdıe Veröffentlichung reaglerenden ommentare und Stel-
lungnahmen en solche Befürchtungen als unbegründet pflichtschuldıg hre eigene als Arbeitgeber, Investoren

erscheinen lassen. und Immobilienbesitzer und unterstreichen 1U  = selbst VO

DIe nahezu durchgängıge Wertschätzung be1l wenıgen KrI1- dıeser Selbstverpflichtung änge einem Gutteıl dıe
Glaubwürdigkeıt ıhres Engagements für dıe wiıirtschafts- undtiıkpunkten AUS den verschiedenen polıtıschen Lagern heß

dıe Berlıner AtaZ  .. schon unken, das Kırchenwort solle AD sozlalpolıtısche Neugestaltung Deutschlands ab

gelo werden. Heiner Geifßler freute sıch über dıe ärkung Mıt der In diesem Kontext ebenfalls festgeschrıebenen ON-
NUunNng und Erwartung eıne „Bekehrung ZUl1 Diakonie“der chrıistlich-sozialen ewegu ın der Unıion. über dıe

Absage der Kırchen eiınen „Shareholder-value-Kapıtalıs- den Kırchen- und Pfarrgemeıinden, sprechen dıe Kırchen
INUS Bundesarbeıitsminister Norbert um dankte den eınen eıklen un der Konsultationsprozeß
Kırchen als der „Schutzmacht des Sozialstaates‘‘: dıe ın einıgen kırchliıchen erbänden., VOT em aber be]l auUbBber-

Stellungnahme des Evangelischen Arbeitskreıises der CD  S kırchliıchen gesellschaftlıchen Gruppen große esonanz SC
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funden. blıeh das Echo Al der Basıs der Kırchen ziemlıch st1N das Anlıegen ZU eıgen machen. DDIe vielbeachteten ANS=
dünn. Seine eıgentliche Wırkung kann aber das (jeme1ın- SapC, Forderungen und ahnungen des (jemelmsamen
Sdallle Wort der Kırchen arst dann entfalten, W sıch eINe Wortes muUussen sıch auch 1m kırchlichen Alltag bewähren,
breıte CNıIıch kırchliıcher Gruppen und Verbände, aber eben MUSS  en In der Praxıs der Kırchenleitung WIE des Kırchen-
auch ıe Gemeıninden, der einzelne Chrıst dıe einzelne (Ohi- volkes wıederzufinden sSeIN. Alexander Foitzık

Okumene 1mM Wartestand
DIe Jüngste Bıschofssynode des Moskauer Patrıarchats

Fnde Fehruar die Bischofssynode der Russischen rthodoxen Kırche. Sıe traf
keine Entscheidung In der rage einer Heiligsprechung des etzten /Saren. Auch die
Posıtion Ades Moskauer Patrıiarchats gegenüber der öÖökumenischen bewegung2 1e. In
der Schwebhe. Die Spannungen zwischen einem antiıökumenıisch-nationalistischen Un
einem offeneren Flügel sınd nıcht übersehen.

An der Geschichte der Landeskonzıiıle und Bıschofssynoden des, des 5SUus „Exekutivorgans“, und schon Sal nıcht dessen
der Russiıschen Orthodoxen Kırche kann Ial den ewWe- Vorsıitzender se1InNn durfte: auch Wal CS dem Priester nunmehr
gungsspielraum der Kırche 1mM Jjeweılıgen Staatswesen fest- genere verboten. A den Sıtzungen des „Exekutivorgans“
machen 1M vorrevolutionären Kaiserreıich, 1mM Sowjetstaat teilzunehmen. Der Priester SC1 als „Kultdiener“ Angestellter
während verschiedener Perioden, m postkommunistischen des Kırchenvorstandes („Exekutivorgan“) und habe 1U des-
Rußland In der „synodalen Periode*“ ohne Patrıarch (von Weisungen Zu efolgen.
Peter dem (Großen ıs ZUMmM S{turz des Kaıserreiches 1917) wählte das erstmals wıeder einberufene |LLandeskonzıl
gdb (S) weder den SANZCH EKpıskopat erfassende Bıschofs- eınen Wn Patrıarchen. Pımen (Iswekow, l [)a-
synoden noch Landeskonzıle. dıe den gesamten Epıiskopat, nach 11Cdetfe das Landeskonzıil AUS Anlaß des Mıllenniums
Kepräsentanten der Mönchs- und der Weltgeıistlichkeit S()- der J aufe des Kıewer Reıiches 1988) das nächste roße HKr-
WIEC der Lalen., vereinigt hätten. e12N1S. DDiese Felierlichkeiten markıerten dıe relıg10nNspolı1-
Nach der bürgerlichen Revolution Februar 1917 tische Wende In der Sowjetunion. [)as Landeskonziıl
konnte. erstmals se1t über Jahren. MIM Landeskonzıl ZU- beschloß eiıne [l Kırchenordnung, In der Landeskonzil
sammentreiten. das el anderem die Wiıedereimführung und Biıschofssynode als feste Instiıtutionen der Kırche ecI  A11-
des Patrıarchenamtes beschloß das WaTl dann aber auch für kert wurden. Das Landeskonzıl SOl alle fünf HIS zehn TE
viele Jahrzehnte das letzte | andeskonzıl des Moskauer Pa- dıie Bıschofssynode alle 7WE]1 hıs fünf Jahre ZUS.  am mMeEeNTIrefifen
triarchats auf sowJjetischem Boden FKıne Bıschofssynode, Bereıts 1990, nach dem Tode Patrıarch Pımen. mußte
gleich nach der religı1onspolıtischen Wende talıns Z das Landeskonzıil ZUT ahl SeINES Nachfolgers, des Jjetzıgen
. September 945 einberufen. versammelte weniıger als Patrıarchen AlekKstj (Rıdıger, vgeb ZUSAMMECNSCIU-
ZWaNnzıg Bıschöfe In Moskau und selbst VO dıesen Wal e1in fen werden: das nächste Landeskonziıl ist für dieses Jahr
oroßer eı1l diırekt AUS talıns Lagern eingeflogen worden. 1997, vorgesehen. Bıschofssynoden finden se1ıt regel-
Mıt Stalıns Erlaubnıs wählten S16 eiınen Patrıarchen: Nach mäßıg 1mM WEeI- bıs Dreyahresabstan
dem lIode VO  = Patrıarch Tichon durfte keın Nachfol- DIie Bıschofssynode VON 997 efaßte sıch mıt den ukraını-
SCI este werden. 1945, nach dem Tode des 9453 gewähl- schen Querelen und Spaltungen und en  eidete das 1sSNe-
ten Patrıarchen erg]l, tTrat erstmals wıeder ein Landeskonzıl rnge Oberhaupt der ukraınıschen Glhe  Irche des OSKauer
ZAUAE Patriıarchenwahl USamımen Patrıarchats, Metropolıt Filaret (Denisenko, geb VO

KIlew, aller selner Amter und stufte ihn In den Rang eINes
einfachen Mönchs zurück: Er hatte verlangt, daß diıese ukral-Dıiıe Synoden VO 19972 und 1994 nısche Glhe  ITrCNe („Ukraimnische Orthodoxe Kırche Patrı-
archat Moskau‘‘) AUS der Russıschen Kırche herausgelöst

Bıs Z nächsten Bıschofssynode dauerte sıebzehn Te und In dıe volle Selbständıigkeıt, dıe „Autokephalıe“, ent-
DiIe Aufgabe der (ursprünglıich Zal nıcht eıner 5Synode lassen werde. Fılaret (Denisenko wurde VOT em
zusammengerufenen) 1ScChOTe WarTl besonders heiıkel se1iner schısmatıschen Bestrebungen, arüber hınaus aber
S1e hatten eıne staatlıche Verfügung geistliıch abzusegnen auch seiıner Verstrickungen mıt dem KGB.
wonach künftig keın Priester ıtglie des Kırchenvorstan- verschıedener Korruptionsaffaıren und se1ıner DDe-
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